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* Die Regierungskrise
in Frankreich

Das Kabinett Herriot ist gestürzt , weil es gleich zu-
viel auf einmal erreichen wollte und nicht die Kraft be-
saß, um seine Position dort zu stärken, wo es> vor allem
darauf angekommen wäre , nämlich im Kampf mit seinen
parlamentarischen Gegnern . Während Herriot außen -
politisch der nationalistischen Opposition weit entgegen -
kam, hat er in innerpolitischen Fragen, so vor allem in
der Finanzfrage und in den Fragen kirchen - und schul -
politischer Art , eine Politik befolgt , die mit ihrer Schroff -
heit der Opposition taktisch recht erwünscht war .

Mit der Entfesselung eines Kulturkampfes hat der na-
tionalistische Block eine Reihe von Anhängern mobil ge-
macht, die vielleicht in anderen Tingen gar nicht so innig
mit ihm übereinstimmen . Die Hauptsache blieb der Hin -
weis auf den bedrohten Geldbeutel , auf die zu erwar -
tende Revision der Steuergesetzgebung nach den Wün -
scheu und Anschauungen der Linken . Man muß immer
an die Tatsache denken , daß die wohlhabenden Schichten
in Frankreich auch bis heute noch nicht zum steuerzahlen
erzogen worden sind . Daß sie es sind, die fortgesetzt dem
nationalistischen Wahn huldigen , kann man aus ihren
Interessen heraus wohl begreifen : sie glauben auch heute
noch, daß eine chauvinistische Politik Deutschland gegen -
über all das an Zahlungen herauspressen würde , was
sie selbst auf dem Wege einer geordneten Besteuerung
aufzubringen nicht gesonnen sind.
• Die Situation erinnert in etwa an die Deutschlands
in den Jahren 1922/23 . Auch in Deutschland haben erst
die bitteren Erfahrungen des Ruhrkampfes und der In -

"flattern Großgrundbesitz und Industrie für eine Politik
der Übernahme großer Lasten reif gemacht. Alles , was
s. Zt . das Kabinett Wirth noch gänzlich vergeblich ver-
sucht hat, ging seit dem Herbst des Jahres 1923 verhält -
nismäßig glatt vonstatten , bis das Londoner Dawesab -
kommen die Bereitschaft der deutschen Wirtschaft zur
Übernahme schwerer dauernder Lasten besiegelte . Was
allerdings die Zahlung von Steuern betrifft , so hat
die deutsche Wirtschaft in den letzten sechs Jahren ganz
anders herhalten müssen, als das in Frankreich dev
Fall war .

Schon allein dev Umstand, daß die Regierungskrisis
in Frankreich auch heute noch andauert , und bereits ver-
schiedene Persönlichkeiten sich an der harten Nuß einer
neuen Kabinettsbildung die Zähne ausgebissen haben,
beweist, wie schwer die Finanzkrisis ist, die Frankreich
durchrüttelt. Und so wird ein jedes Kabinett , mag es
nun heißen, wie es will , einen überaus schweren Stand
haben . Die Kammermehrheiten in Frankreich pflegen
aber besonders unzuverlässig zu sein . Und deshalb wollte
niaw denn auch versuchen, die Sozialisten so fest an das
Kabinett zu schmieden, daß sie selber einzelne Minister
stellen . Die Sozialisten haben ein solches Ansinnen ab-
gelehnt. Praktisch bleibt sonach wohl nur ein sogenagn -
tes Konzentrationskabinett übrig , ein Kabinett , das man
auch gut ein Kabinett der Mitte nennen könnte. Aber
es wird wohl alle Kunst dazu gehören , um es zustande-
Anbringen .

An sich hat der Block der Linken den Kampf noch kei-
neswegs verloren gegeben . Und dieser sein Mut ver-
dient gewiß Anerkennung . Die Aussichten des Links -
blocks sind jedoch bei der Zusammensetzung des Senats
toenig günstig . Die Mehrheit des Senats ist in außen -
politischen Fragen und noch viel mehr in der Frage der
Steuergesetzgebung ganz anders orientiert , als der
Linksblock . Damit ist noch nicht gesagt , daß sich nun im
Senat eine Mehrheit des nationalen Blocks bilden könnte.Die Situation wird besser dadurch gekennzeichnet, daß
Man von einer dauernde » Unzuverlässigkeit des Senats
spricht.

Frankreich steht jedenfalls vor erbitterten innerpoliti -
sckien Kämpfen . Wieviel von dem Ausgang dieser
Kampfe für uns abhängt, wissen wir nur zu genau.
T^enn auch einstweilen eine Rückkehr des Poincarismusw aller Form nicht zu befürchten ist, so müssen wir vor -
uchtigerweise doch damit rechnen, daß ein Kabinett in
» lxznkreich ans Ruder gelangt , das die im großen und
ganzen doch von ehrlichem Friedenswillen getragene Po -
ttik Herriots nach der nationalistischen Richtung hin
Erigiert . Selbstverständlich ist es gerade im Hinblick

? »uf die Regierungskrisis in Frankreich für uns von
Nvßtem Wert , in unserer eigenen Politik alles zu ver-

e ' ocn , was dem Nationalismus in Frankreich neue

Vorwände und neuen billigen Agitationsstoff liefern
könnte . So gesehen, erscheint die Kandidatur Hinden -
bürg in besonders düsterer Beleuchtung . Wir werden
morgen noch darauf zurückkommen .

Zur Jabrtausenbfeier der
IRbeinlanbe

Im Jahre 1925 sind 1000 Jahre verflossen , seit König
Heinrich I . die linksrheinischen Gebiete mit den übrigen deut -
schen Ländern unter seinem Zepter vereinigte und damit das
deutsche Reich schärf, das alle deutschen Stämme umfaßte und
zu dem keine Gebiete gehörten, die nicht deutsch waren . Das
Jahr WS ist somit das Geburtsjahr des nationalen deutschen
Staates , und zwar in der Form , die er in der Hauptsache
noch heute hat .

Die Länder am Rhein hatten damals schon eine große Ge-
schichte und hohe Kultur . Die germanischen Stämme waren
von den Römern vorübergehend unterworfen worden und
hatten infolgedessen innige Berührung mit der reichen römi -
schen Kultur gefunden, verhältnismäßig bedeutende Städte
wie Speyer , Worms , Mainz , Trier , Köln waren aus römi -
schen Niederlassungen entstanden. Sie waren die Brückenköpfe
für das Eindringen westlichen Fortschritts nach dem noch weit
zurückgebliebenen Osten. In den römischen Siedlungen hatte
sich auch zuerst das Christentum ausgebreitet ; und die gesam-
ten Städte sind — neben einigen süddeutschen — zugleich die
ältesten christlichen Niederlassungen und die ältesten Bischof -
sitze auf deutschem Boden. Von hier aus nahmen Christen-
tum und Kultur ihren Weg zu den andern deutschen Stäm -
men . Das römische Weltreich wurde durch die Völkerwan -
derung zerstört . Aus den römischen Provinzen wurden wieder
germanische Königreiche Chlodwig, aus dem Geschlecht der
Merovinger schuf ein fränkisches Gesamtreich, das aber unter
seinen Nachfolgern wieder in 3 Teile Austrasien oder Ostreich,
Neustrien oder Westreich und Burgund zerfiel. Die Nachsol -
ger der Merovinger , die Karolinger , vereinigten das Reich
Chlodwigs wieder und dehnten seine Grenzen über das rechts,
rheinische Ufer nach Osten aus . Mittelpunkt und Kernstück
blieben aber immer die Länder am Rhein , auch unter Karl
dem Großen , der meist in Aachen, Nhmwegen und Ingelheim
residierte . Seine Macht umfaßte den größten Teil der abend-
ländischen Welt . Er vereinigte die germanischen - Stämme
bis weit nach dem Osten hin und machte sie mit der Kultur
der Rheinlande bekannt. Auch seine Schöpfung zerfiel schon
bald . Die Enkel teilten wieder unter sich und schufen durch
den Vertrag von Verdun im Jahre 843 drei Reiche , Ostfran -
ken , das die Länder auf dem rechten Rheinufer abwärts bis
etwa zur Wupper umfaßte , aber auch apf das linke Rhein -
ufer hinübergriff und die Bistümer Speyer , Worms und
Mainz umschloß , also nicht etwa durch den Rhein begrenzt
wurde , das Mittelreich, zu dem außer Italien und Burgund
die Länder auf dem linken Rheinufer und auf dem rechten
Gebiete nördlich der Wupper bis zur Wesermündung gehör-
ten , und Westfranken, d . h . das Gebiet westlich des Mittel -
reiches. Ostsranken oder Deutschland hatte eine rein deutsche
Bevölkerung, Westfranken oder Frankreich nur Bewohner mit
romanischer Sprache, das Mittelreich war sprachlich gemischt.
Das letztere wurde von den 3 Söhnen seines Herrscher? Lo -
thar wiederum geteilt. Der gleichnamige Sohn erhielt das
nördl . vor< Burgund gelegene Stück, das nach ihm später Lotha-
ringien hieß und den größten Teil der Rheinlande umschloß.
Dieses Gebiet wurde später der Zankapfel zwischen West-
und Ostfranken . Der Vertrag von Mersen schaffte nur vor-
übergehend Ruhe . Es folgte eine wechselvolle und an Kriegs -
wirren überreiche Zeit, in der das Karolingische Kaisertum
unterging und an Stelle der Reichsgewalt die Stammesher -
zog e emporkamen. Giselbert von Lotharingien schloß sich im
Jahre Sil sogar an Frankreich an und der deutsche König
Konrad I vermochte das Herzogtum trotz aller Anstrengungen
nicht zurückzugewinnen.

Das sollte erst seinem Nachfolger , dem 919 zum König ge-
wählten Sachsenkönig Heinrich gelingen. Als er zur Herr -
schast kam, bestand das deutsche Reich nur noch aus den Her -
zogtümern Sachsen und Franken , die andern waren eigene
Wege gegangen . Heinrich gewann zuerst Schwaben, dann
Bayern , schließlich auch Lotharingien zurück. Herzog Gisel-bert wurde besiegt und unterwarf sich. Er behielt aber seinLand und wurde Schwiegersohn des Königs. Ganz Lotharin -
gien kam zum Reich , indem es Heinrich als König anerkannte .Damit waren die deutschen Stämme wieder vereinigt undaus dem ostfränkischen das deutsche Reich geworden. Die West,
grenze war in der Hauptsache die wirkliche Volks- und
Sprachgrenze . Von dort nach Osten wohnten nur deutsch .

sprechende Bewohner . Der nationale deutsche Staat war ge-
schaffen. Die Rheinlands aber bildeten, wenn auch nicht geo .
graphisch, so doch politisch und kulturell, den Mittelpunkt und
das Kernstück dieses Landes . Ohne sie wäre das Reich Hein-
reich oder als lebensunfähiges , allen Zufällen ausgesetztes
sie ohne die Tat König Heinrichs als Fremdkörper in Frank-
reich oder als lebensunfähig , allen Zufällen ausgesetzte ?
Mittelreich , niemals zu der Bedeutung gekommen wären , die
sie für Deutschland erlangt haben.

Diese staatsrechtliche Verbindung zwischen Rheinland und
Reich wurde im Laufe der 1000 Jahre , abgesehen von der kur-
zen nur 20 Jahre dauernden französischen Herrschaft vor gut
100 Jahren , nicht mehr gelöst. Sie hat alle Stürme und
Wechselfälle überdauert und sich so als natürlich und not -
wendig erwiesen . Mit Recht nennt man somit König Hein,
rich I . den Begründer deS deutschen Reiches .

Die Bedeutung der Ereignisse von 925 liegt deshalb nichtallein darin , daß der Teil der Rheinlande , der 911 an Frank-
reich angeschlossen wurde , wieder zurückkehrte , denn auch die-
ses Gebiet war von jeher deutsch und hat trotz wechselnde«
politischer Schicksale die deutsche Sprache und das Bewußtsein
germanischer Abstammung bewahrt . Die Bedeutung deS Jah¬res 925 liegt vielmehr darin , daß durch die staatsrechtliche
Vereinigung der Rheinlands mit den östlichen Herzotümern
erst das deutsche Reich geschaffen wurde, in dem die erstge -
nannten Jahrhunderte hindurch die beherrschende Stellung
einnahmen , und weiter darin , daß die Schöpfung von 925, im
Gegensatz zu den früheren , Bestand hatte und dadurch für die
Geschichte der ganzen abendländischen Welt von unermeßlicher
Bedeutung wurde .

Die Rheinlande , wie das ganze deutsche Volk haben daherallen Anlaß , die tausendjährige Erinnerung an das Jahr 926
festlich zu begehen. Die großen Veranstaltungen rheinischerStädte wie Düsseldorf , Duisburg , Coblenz. Trier , Aachen sinddaher vollauf gerechtfertigt . Dies gilt in besonderem Maße
auch von der Jahrtausend -Ausstellung der Rheinlands inKöln.

Die französische Ikrise
Briand lehnt ab . — Painleves Bemühungen

Der Nationalrat der französischen Sozialistischen Partei
hat am Dienstag nachmittag den Eintritt in ein Ministerium
Briand einstimmig abgelehnt , und zwar in erster Linie wegender Persönlichkeit Briands und seiner oppositionellen Haltung
gegenüber der Politik Herriots , was nach Ansicht der Sozia -
listen nicht die genügenden Bürgschaften für eine konsequent«
Fortsetzung der Kvrtellpoiitik biete. Daraufhin hat Briand,der ja wiederholt erklärt hatte , nur ein Kabinett zu bilden,in dem sämtliche vier Kartellparteien vertreten seien, definiti»
abgelehnt und den Präsidenten der Repulblik davon in Kennt ,
nis gesetzt .

Der Präsident der Republik hat sodann den Kammer-
Präsidenten Painleve ins Elyfee berufen und ersucht , das Ka-
binett zu bilden. Painleve erwiderte , er habe den Wunsch ,dem Präsidenten der Republik tätigsten Beistand zur Lösung
der Krise zu leisten . Er werde sich infolgedessen mit seinen
Freunden besprechen und bis heute vormittag die Antwort
überbringen , ob er die Kabinettsbildung übernehme oder nicht .

. Paris , 15 . April . Kammerpräsident Painleve hatnoch gestzern abend zuerst mit Senator Maurice Sarraut ,dann mit Herriot , dem -Senator Rene Renoult undmit dem Abg . Benazet verhandelt . Kurz nach Mitternacht ver,ließ Herriot den Kamnierpräsidenten und erklärte den Jour¬nalisten , er habe die bestimmte Hoffnung, daß Painleve dasKabinett bilden könne.
DaS „Echo de Paris " glaubt berichten zu können , daß Pain ,leve in der Unterredung mit Senator Rene Renoult und

Herriot den ersteren dazu zu bewegen suchte, die Kabinetts¬
bildung zu übernehmen . Painleve stehe auf dem Standpunkt,daß angesichts der Abstimmung des Senats der NachfolgerHerriots ein -Senator sein müsse, der der Demokratischen Lin.ken angehöre . Diese Bedingungen erfülle der ehemaligeJustizminister und wenn er sich entschließe, werde Herriot in
seinem Kabinett Minister des Äußer« bleiben . Herriot Hab«
Painleve in seinen Bemühungen unterstützt Senator Ren4Renoult aber habe sich offenbar Bedenkzeit auserbeten . Die
Weiterentwicklung werde davon abhängen, wie sich die So -
zialisten zn dieser Kombination Verhalten.

TaS endgültige Ergebnis des ersten Mahlgangs zur Reichs -
Präsidentenwahl liegt jetzt vor . Aus ihm ergibt sich, daß fürdie Parteien des Volksblocks insgesamt noch 271993 Stim -
men mehr abgegeben wurden , als das vorläufige amtliche
Ergebnis feststellte. Die Kosten dieser Veränderung zugun-
sten des Volksblocks trägt der Reichsblock, dessen Ziffernbestand
sich um 255 339 ermäßigt . — Gewählt haben im ersten Wahl-
gang 27 016 743 Wahlberechtigte. Die Wahl wurde nicht auS»
geübt von 12 198 489 . Die Wahlbeteiligung betrug 68,9 Pro »
zent .



Zur Veicksprüsidentenwadl
Programmrede des Dr . Marz

Der Kandidat des Volksblocks , Reichskanzler a . D Marx ,
entwickelte Dienstag abend in Königsberg i . Pr . vor zahl -
reichen Zuhörern sein Programm zu den wichtigsten Grund -
zügen und Problemen der deutschen Politik . Nach einige »
Dankesworten an den ganzen deutschen Osten , der seines
Deutschtums wegen so viel hat erdulden müssen , führte Dr .
Marx u . a . auS :

Bei Deutschlands ungünstiger geographischer Lage , insbe -
sondere nach dem Verlust des Krieges , mutz die Außenpolitik
in allen unseren politischen Entschließungen den Vorrang ha -
den . Dennoch handeln viele so . alS brauchten wir uns um
das Ausland sehr wenig zu kümmern . Wir sind in sehr wich-
tigen Beziehungen von der Einstellung - der ausländischen
Mächte abhängig , eine Abhängigkeit , die durch den Verlust
des Krieges stark vergrößert , zum Teil erst verursacht wurde .
Bei aller durch unser ureigenstes Interesse gebotenen Rück-
ficht auf das Ausland müssen wir aber unsere nationale Ehre
« nd Würde wahren . Unsere nationale Ehre verlangt jedoch
nicht , daß wir eine Macht vortäuschen , die wir nicht besitzen .
Es ist töricht , mit großen Worten , hinter denen keine Krast
and Macht steht , das argwöhnische Ausland immer wieder
mißtrauisch zu machen . Nichts ist falscher und schädlicher
als ein hohles Pathos und große Gesten . Unsere Baterlands -
liebe muß mit Klugheit gepaart sein . Darum muß unsere
Außenpolitik nach wie vor aus die B erstand ! gunF mit den
frühere » Gegnern gerichtet sein .

Ehrlicherweise sollten wir alle anerkennen , daß wir durch
unsere Außenpolitik ein gutes Stück voran kamen . Zum Be -
weise dafür brauchen wir nur den gegenwärtigen Stand un -
ferer Wirtschaftslage mit den geradezu verzweifelten Zustän -
den aus dem Jnflationsherbst 1923 zu vergleichen . Es ist
ernsteste Pflicht aller , alles zu vermeiden , was die Festigkeit
unserer Währung und das ruhige Fortschreite » unserer Wirt -
fchaft zu stören in der Lage wäre . Unabsehbare Folgen
könnte es für uns haben , wenn das wiedererwachte Vertrauen
des Auslandes zur deutschen Politik und zur deutschen Wirt -
fchaft erschüttert würde . Je schwächer die Stellung des Pol -
keö ist , umsomehr müssen Klugheit und kühler Verstand seine
Politik leiten . Mit peinlicher Sorgfalt müssen wir alles ver -
meiden , was dem wachsamen Auslande einen Anlaß gebe»
kann , zu glauben , daß wir nicht mehr eine Politik der Ver -
ständigung , sondern der Revanche führen wolle » . Die Fort -
setzung und Sicherung der Verständigungspolitik muß auch
der Leitgedanke der Präsidentenwahl sein , wenn anders nicht
großer Schade » für das Gesamtwohl erwachse » soll . Das
Ausland muß in dem Reichspräsidenten eine Gewähr für die

ortführung der Verständigungspolitik erblicken können . Au °
Unpolitische Experimente darf sich unser Volk nicht mehr er -
tauben , denn wir haben genug Lehrgeld bezahlt für die Er -
kenntnis , daß nur auf wirtschaftliche Verständigung abzie -
lende Außenpolitik sich als erfolgreich für unseren nationalen
und wirtschaftlichen Aufstieg bewährt .

Unsere Wirtschaft ist das Rückgrat unseres Staates . Von
ihrem Bestand und ihrem Blühen hängt in erster Linie un -
sere Wiedergesundung ab . Wie

^
aber sollen wir wieder z.,r

finanziellen und wirtschaftlichen Stärke und Blüte gelangen ,
wenn wir selbst die gesunde Entwicklung in unvernünftiger
Weise stören und hemmen ? Die sicherste Gewähr für eine
regelmäßige und gesunde Fortentwicklung im Inner » ist die
gesicherte Verfassung als Grundlage der staatlichen Ordnung .
Der geschlossene Wille , die Verfassung gegen jeden Eingriff
zu schützen, hat auch die Parteien , die seit 1919 unentwegt zur
Verfassung standen , im Volksblock zusammengeführt . Nur auf
einer gesicherten Verfassung kan » ein starkes nationales Le-
be» aufblühen . Niemand wird die Weimarische Verfassung
als so vollkommen betrachten , daß sie nicht in einzelnen Punk -
ten verbesserungsbedürftig erschiene . Aber an diese Verdes -
ferungSarbeit wollen wir erst herangehen , wenn wir unser
HauS gesichert haben , und unsere politischen und Wirtschaft -
lichen Verhältnisse mehr gefestigt und beruhigt sind . Noch
sind wir nicht so weit . Darum muß jeder national denkende
Mann sich entschlossen auf den Bode » der Verfassung stellen
und zur Verteidigung der Republik bereit sein .

Der Präsidentschaftskandidat Marx ging dann kurz auf die
Steuer - « nd Finanzgesetze ein , die von echt sozialem Geiste
getragen sein müssen . Die Last der schwächeren Schulter »
müsse möglichst erleichtert , das Maß der Leistungen der Trag »

Sähigkeit
der einzelnen angemessen sein . In der Frage der

lufwertung hat der Staat die Verpflichtung , soweit es ir -
gendwie möglich ist und so weit die finanzielle Lage des Staa -
tes es irgend wie erlaubt , und es ohne Gefährdung unserer
Währungslage geschehen kann , ausgleichend zu wirken und
die entstandenen Schäden zu beseitige » . Marx schloß seine
Darlegungen mit dem Wunsche , daß die Entscheidung in der
Reichspräsidentenwahl so fallen möge , daß sie eine Fortset -
»u» g der bisherigen bewährten Außenpolitik und eine Ver -
stäiidigung und Befriedung der Welt verbürge .

Englische Pressestimme »
In einem Leitartikel mit der Ueberschrift „Republik »der

Kaisertum " führt die „Times " aus , es bestehe kein Zweifel
darüber , vor welcher Entscheidung das deutsche Volk stehe .
Die Wahl Hindenbnrgs zum Kandidaten habe verkündet , um

welche Frage es gehe . Es,fei ein offener Kampf zwischen
Monarchie und Republik , zwischen Reaktion und Regierung
des Volkes durch das Volk . Europa werde , fo schreibt das
Blatt , in dem neuen Präsidenten die reifliche und wohlüber -
legte Wahl T « utfchlands erblicken . — Weiter führt die „Ti -
mes " aus , was die Unterstützung der Kandidatur Hindenburgs
durch Tirpiy für England und Amerika bedeute , sei allen
Ländern , außer , wie es scheine , in Teutschland , bekannt . —
Die „Times " schließt , die deutschen Wähler müßten wissen ,
daß die Wahl eines erklärten Monarchisten zum vereidigten
Präsidenten der Republik allgemein als eine Herausforderung
Europas aufgefaßt werden würde .

„Daily Expreß " bringt in voller Breite der ersten Seite
in Fettdruck die Ueberschrift „Der Schatten des vormaligen
Kaisers legt sich über Europa ", und führt aus , ein Erfolg
Hindenburgs bei der Wahl würde eine sofortige Rückwirkung
aus Frankreichs Politik und seine Haltung in der Schulden -
frage haben . — In einem Leitartikel sagt „Daily Expreß "
weiter , die britische Politik habe eine Erholung Deutschlands
ermöglicht ; aber diese Erholung scheine für Deutschlands
Seelenheil allzu rasch erfolg » zu sein . Die Deutschen mach-
ten sich nicht klar , daß die Wahl Hindenburgs gleichbedeutend
sein würde mit der Wahl des Marschalls Foch zum Präsiden -
ten von Frankreich .

Deutscb - krsnzösisäie Grenzfragen
Ueber die bereits gemeldeten beiden deutsch - französischen

Abkommen über gewisse Fragen an - der elsässisch- deutschen
Grenze macht 'das Straßburger „Jvurnal de l 'Eft genauere
Mtteilungen :

Das erste Abkommen behandelt die Frage der Grenzbqhn -
Höfe und ersetzt die vorläufige , am 18. Dezember 1919 in Ba -
den - Baden geschlossene Vereinbarung . Als Grenzbahnhöfe an
der Rheingrenze sollen die deutschen Bahnhöfe gelten . Sie fol -
le » den beiderseitigen Zolldienst umfassen und auch die Grenz -
Polizei beider Staaten aufnehmen , wie dies in Basel und
Ventimiglia schon lange geübt wird . An der pfälzischen
Grenze soll jeder Staat auf seinem Gebiet einen Grenzbahn -
Hof für sich allein haben . Es bleibt also hier beim bisherigen
Zustande . Das - Abkommen sichert u . a . den deutschen und
französischen Ezportkaufleuten eine völlig gleichmäßige Be -
Handlung und eine Herabsetzung der Telephongebühre » . Die
einheitliche » Grenzbahnhöfe sollen von der deutschen Reichs -
bahn gebaut werden , von der französischen Bahn wird nach
den i » Artikel IL des Abkommens bezeichneten Bedingungen
eine Miete bezahlt .

Das zweite Abkommen , dessen Vorbereitung schwierig war ,
behandelt die Festlegung der drutsch - sranzösischrn Grenze und
soll die früher mit Preußen , Bayern und Baden getrennt ab -
geschlossenen Vereinbarungen ersetzen . Seit drei Jahren hat
Frankreich unter Leitung des Oberstleutnants de LavaleUe
vom geographischen Heeresdienst eine genaue Untersuchung der
Grenze vornehmen lassen , außerdem Erhebungen bei den be-
teiligten elsässischen Gemeinden veranstaltet . . Diese Vorar -
beiten haben ermöglicht , nach einem neuen , den heutigen Ver -
Hältnissen Rechnung tragenden Text die alten , durch Artikel 61
des Vertrages von Versailles in Bausch und Bogen wieder
in Kraft gefetzten Verträge zu berichtigen . Das neue Ab-
kommen verzeichnet die Abmarkungsarbeiten der Kommission ,
schreibt gewisse Erhaltungsmaßnahmen vor , um Grenzzwi -
schensälle zu vermeiden , enthält einige Aenderungen in bezug
auf die Rheinregulierung und auf die Anforderungen der Ver -
träge und sichert der Bevölkerung der G / enzgemeinden , vor
allem der elsässischen Gemeinden , die Acker - oder Waldbesitz
im Badischen haben , gewisse Vorteile .

An der pfälzischen Grenze trete » keinerlei Gebietsän -
derungen ein , wohl aber an der Rheingrenze . Das Reich er -
wirbt die badischen Gebietsteile der elsassischen Gemarkungen
Beinheim « nd Blodelshrim . Die drei anderen Gemeinden
des Elsaß , die Gebietsteile auf dein badischen User haben ,
erhalten eine neue Regelung ihrer Rechte . In Artikel 18 bis
L5 des Abkommens wird das Souveränitätsrecht und das
Eigentumsrecht an den Rheinbrücken genau bestimmt . Als
Rheingrenze im Strom soll gemäß Artikel 17 nicht mehr der
Talweg , sondern die Mittellinie deS künstlich , durch die Regu¬
lierung gebauten Schiffahrtsweges dienen .

Als Gegenleistung gegen die in diese» Bestimmungen ent -
haltenen Vergünstigungen für Frankreich hat dieses eingewil -
ligt , daß die deutschen Eigentümer von forst - und landwirt¬
schaftlichem Grundeigentum innerhalb eines Streifens von 5
Kilometern über der Grenze in ihr Eigentumsrecht wieder
eingesetzt werden , wenn ihr Eigentum noch nicht liquidiert
worden ist . Auf diese Weise werden rund ILM Hektar Grund -
besitz den pfälzischen oder badischen Eigentümern zurückge -
geben werden , denen sie vor dem Kriege gehörten .

Internationale Hilfeleistung bei Katastrophen . Der Gene -
ralsekretär des Völkerbünde ! richtete an sämtliche Mitglied -
staaten des Völkerbundes ein Rundschreiben , worin er daran
erinnert , daß die mit dem Studium der technischen Modali -
töten des Planes vom Senator Ciraele zugunsten einer in¬
ternationalen Union zur Hilfeleistung an die von Katastro -
phen heimgesuchten Völker b̂eauftragte Kommission am 25 . Mai
in Genf zusammentreten werde .

Die große Volkspassion in der Lestballe
Adolf Faßnacht ist mit seiner Passionsdarstellung die frü -

her sich stolz „Oberammergauer Passionsspiel " »a » » te , jetzt
imter der bescheidenere » Bezeichnung „Große BolkSpassion "
wieder in die Festhalle zu mehrtägigem Gastspiel eingekehrt .
Man erinnert sich vielleicht daß auf die Klage der Gemeinde
Oberammergau der gewerbliche Konkurrent wegen Verletzung
eines Namenrechtes und wegen unlauteren Wettbewerbs
diese Änderung in der Ankündigung vornehmen mußte . Die
juristisch sehr interessanten Ausführungen des Karlsruher
Oberlandesgerichts vom 25 . Februar 1925 stehen hier natür -
nicht zur Diskussion , künstlerisch jedoch kann umso berech -
tigter die prinzipielle Frage gestellt werden , ob überhaupt
Aufführungen gewerblicher Art , die das Leiden und den Tod
Christi zum Gegenstand haben , irgendwelche » ästhetischen
Zwecken dienen . Es ist daS eine alte Streitfrage , die u . a .
schon zu gelegentlichen Verboten eines persönlichen Auftre¬
tens eines Christusdarstellers in profanen Thealerräumen ge-
.führt haben . Hier handelt es sich ja nun nicht um eine
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ei » zu Geschäftszwecken gegründetes modernes Unternehmen ,und es haften ihm damit gewisse Mängel an . die auch ein ganzi -n Bann de ? erhabene » Erlösercharakters des Spiels stehen -
der naiver Zuschauer nicht Übersehe » kann . Dazu kommt , daßdäs Podiuni der Festhalte de» denkbar ungeeignetsten Rah -
ri'teir abgibt und jcix religiöse Vertiefung und weihevolle
VerimIerlichlNig ausschlieft . Auch ein Christ,isdarsteller La »gkönnte in dieser mehr aW prosaischen Umgebung niemals die
Wirkung erzieien . die der altüberlieferten Oberammergauer
Spielweise

"rnnitt noch anhaftet . Nicht unerheblich bleibt

außerdem , daß in der Faßnachtfchen Bearbeitung auf knapp
2K Stunden zusammengestrichen wird , was in Oberammer -
ga » einen ganzen Tag ausfüllt . Ein Vergleich ist auch deS-
halb unzulässig , weil hier die großartige Entfaltung der Mas -
senszenen fast ganz wegfällt und ebenso die chorische Einklei -
düng , auf die man denn doch trotz ihrer oft ermüdenden Länge
nicht gerne verzichtet .

DaS find die' Bedenken , die geäußert werden müssen , um
zunächst die negative Seite an der Volkspaflioii festzustellen
und um vielfachen Irrtümern zu begegnen , die immer noch
im Publikum verbreitet scheinen . Es bleibt allerdings auch
ein Positivum : Es konzentriert sich aber ausschließlich un :
de» Namen Faßnacht in vierfacher Gestalt , d . h . um die Dar -
steller von Christus , Judas , Maria und Magdalena , die alle -
samt der Familie Faßnackt selbst angehören und sich für die
Verkörperung dieser verschiedenen Figuren eine gewisse Tra -
dition angeeignet haben . Ihnen und auch noch einigen Ver -
tretern anderer Rollen , wie dem KaiphaS , dem Pontius Pi¬
latus und den zwei Priestern gelingt es unter den widrigen
Umständen immerhin , eine würdevolle Haltung zu wahren
und etliche » Teilbildern auf der Mittelbühne Eindruckskraft
sowie gute Gruppierung zu geben . Im Ganzen aber — und
darauf kommt es doch letzten Endes an — war der Eindruck
keineswegs einheitlich oder gar überwältigend , und deshalb
ist die Frage , ob heute und obendrein an falschem Ort eine
Darstellung der in den Evangelien niedergelegten Erzählung
künstlerisch statthaft ist , unbedingt verneinend zu beantworten .
Sogar das Bedürfnis der weitesten Kreise nach solch szenischen
Vorführungen der heiligen Handlung scheint sehr gering . In
der gestrige » Ausführung ivaren kaum hundert Menschen ,
« nd ich ließ mir sagen , daß auch an den beide » Ostertagen
der Andrang keineswegs stärk war .

lldolitiscke Neuigkeiten
Das Konkordat mit Bayern

Anläßlich der Ratisizierung des Konkordats zwischen dem
päpstlichen Stuhl und Bayern gab Ministerpräsident Held inRom de» Kardinälen Vannutelli , Gasparri , Frühwirth und
Ragonosi ein Frühstück , dem auch andere päpstliche Würden -
träger beiwohnte » . Held hielt eine kurze Rede , in der er er.
klärte , der Abschluß des Konkordates bestätigte aufs neuedie bayerische Tradition gegenüber der katholischen Kirche . Der
Kardinalstaatssekretär Gasparri betonte in seiner Antwort ,daß das Konkordat die Lage der bayerischen Kirche verbessert
hätte . Er schloß mit einem Hoch auf die Zukunft Bayerns .
Dienstag früh schenkte Held dem Papste eine Reproduktion des
„Codex aureus "

, einer in der Münchener Staatsbibliothek
aufbewahrten Handschrift aus dem 9 . Jahrhundert . Der Papst
drückte seine Freude über das prächtige Geschenk aus und un-
terhielt sich herzlich mit dem bayerischen Ministerpräsiden -
ten .

Der internationale Polizeitongretz
«ine vor drei Jahren geschaffene Organisation , die seitdem
unter der Leitung des Newyorker Polizeikommissärs Richard
E . Enright eine mächtige Entwicklung genommen hat , wird
am 11 . Mai in Rewyork zu ihrer zweiten Tagung zusammen -
treten . Aus Amerika einschließlich Kanada sind bereits über
700 Teilnehmer gemeldet und es werden insbesondere auchdie großen südamerikanische » Republiken vertreten sein . Au-
ßerdem werden erwartet Sir Roger Horwood . der bekannte
Leiter von Scotland Uärd , der Wiener Polizeipräsident Dr .
Schober , aus Deutschland Ministerialdirektor Dr . Ahegg und
der Chef der Berliner Kriminalpolizei , RegierungSdirektor Dr .
Weiß , die Polizeichefs von Hongkong und Schanghai , serner
von Neusüdwales (Australien ) . Auf dem Beratungsprogramm
steht namentlich auch die Nutzbarmachung des Funkspruchs
für die Zwecke der Kriminalpolizei .

Die Regiernngsbildnng in Belgien
Mit . der Bildung der neuen belgischen Regierung nach den

Wahlen hat der König der Belgier den ^ ozialistenfuhrer
Bandervelde beauftragt , der dem König nach Fühlungnahme
mit seine » politischen Freunde » Dienstag nachmittag mit-
teilte , daß er die Mission annehme . Der sozialistische Partei -
kongreß hatte beschlossen, Vandervelde die Bildung der Regie -
rung zu gestatte » . Gleichzeitig ist Vandervelde ermächtigt
worden , sich Unterstützung bei allen demokratischen Elementen
der übrigen Parteien zu suchen . Eine Entschließung erklärt ,
daß das sozialistische Programm die Grundlage des Regie -
rungsprogrammes darstellen müsse .

Die Sozialist «» in Belgien habe » im letzten Wahlkampf ei¬
nen Stimmenzuwachs von L2 Prozent erreicht , wodurch sie zur
stärksten Partei des Landes geworden sind . Nach den erziel -
ten Ergebnissen der Wahl würde das belgische Parlament
(Kammer ) heute 79 Sozialiste » , 78 Katholiken , 22 Liberale ,
6 Frontparteiler und 2 Kommunisten zählen . Im Senat ist
eine ähnliche Kräfteverschiebung eingetreten , wenn auch die
Sozialiste » hier nicht so stark zugenommen haben . Eine
Mehrheit für eine Partei ist aber weder im Senat noch in
der Kammer vorhanden . Die Entwicklung geht in Belgien
zum Zweiparteiensystem hin , zur großen Linken , von den
Arbeitern getragenen Demokratie , und zu der von der Kirche
geführten Rechten . Es bleibt also nur eine Minderheitsregie -
rung der Sozialisten oder der Katholiken übrig , die abhängig
wäre von der kleinen liberalen Partei , die das Zünglein qzider Wage bilden würde .

Attentat auf den König von Bulgarien
WTB . Sofia , 15 . April , i Meldung der Bulgarisch « » Zeie *

graphen - Agentur . ) Als der König gestern vormittag im AutS
auf der Straße Orchania -Sofia ftlhr , wurden aus dem Hin »
terhalt von einer Bande , die der Zlgvar -Kommi >,iistischen Ein -
heitsfront angehören , Schüsse auf den kgl. Wagen abgefeuert .
Der Leibjäger und ein junger Naturforscher , namenS JIt -
schrsf, wurden getötet und der Chauffeur verwundet . Der Kö -
nig selbst blieb unverletzt und kehrte nach Sofia zurück . Ma «
ist überzeugt , daß die Angreifer keine Kenntnis davon hatten ,
daß der König sich in dcni Auto befand . Eine Truppenad «
teilung ist sofort zur Verfolgung der Baude abgesandt wor»
den .

Die Wirtschaftslage in Amerika
WTB . Washington . 15. April . Handelöminister Hoover er¬

klärte z » der Handelsbilanz der Bereinigten Staaten im Mo«
nat April , die Einfuhr u» d die große Steigerung an Rohma -
terialie » sei mit einer Ausnahme die größte , die in irgend
einem Monat der letzten vier Jahre zu verzeichne » war . Auch
die Ausfuhr sei größer als ftt einem der letzten 45 Monate
mit Ausnahme von zweien . Aus alledem sei der Schluß zu
ziehen , daß die Industrie weiterhin einen hohe » Grad
Produktivität aufweise . Die Gesamtsumme der Ausfuhr
derlege die Ansichten derjenigen , die behaupten , daß Amerika
vor einer Periode industrieller Depression stehe . — Eooliag ?,
der die Zahle » als ei» ermutigendes Zeichen für die wir !-
schaftliche Wohlfahrt betrachtet , erklärte , wen » die Preise nach
dem Marktwert vo» 1914 berechnet würde » , ergebe sich ein »
Steigerung des Handels um 50 Prozent .

Ikurze Oackricdten
Feierschichten im Saarbergban . Wie aus Saarbrücken g«-

meldet wird , machte in einer Besprechung der Bergwerksdi -
rektion mit Vertretern der Organisationen der Direktor Sauste
Claire de Ville Mitteilung , daß die Bergwerksdirektion sich
folge Absatzmangels genötigt sehe, für den Monat April Zw "
Feierschichten einzulegen . Für den Monat Mai seien weitere
Feierschichten unvermeidlich .

Der Schiedsspruch für das rheinische Braunkohlenrrviec !>o»>
8 . April ist von beiden Parteien angenommen worden und
wird numnehr zur Durchführung gelange « .

Di « Haussuchungen bei Berliner russischen vereinen . &ie
gemeldet , hatte die Berliner Polizei bei einigen russische"
Organisationen in Berlin Haussuchuiige » vorgenommen , u8»
dem Verdacht der vorschriftswidrige » Ausstellung von Perl ""

nalauSweisen nachzilgehen . Die betr . Vorstände haben »un»

mehr , wie der „ Lokalanz .
" berichtet , wegen dieser Maßnah «»

Beschwerde beim Ministerium des Innern geführt .

Die englische Handelsbilanz . Der Wert der englische » Ei *'

fuhr belief sich im Monat März auf 112 861032 Pfund « t - '

ling . ■ Das entspricht einer Zunahme von 9 165 220 Psit »
Sterling gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahre ?.
Wert der Ausfuhr erreichte eine Höhe von 70 308 279 vT' 1' 1' .'
das find 9 200 512 Pfund Sterling gegenüber März
mehr . ,Rumäniens amerikanische Schulden . Reuter meldet
Washington : Der amerikanische Gesandte in Bukarest ,
reichte der rumänischen Regierung eine amtliche Mitteiw »z
in der darauf aufmerksam gemacht wird , daß Rumänien feg
mit anderen Staaten Verhandlungen geführt «w ' »
Schulden zurückzuzahlen , 'jedoch bisher keinerlei Schmink
Rückzahlung feiner Schulden an Amerika ünlernömmen 9

BP



Ter Aufstand ut Kurdistan befindet sich nach türkischen
Meldungen im Zusammenbrechen . Die türkischen Truppen
verfolgen an verschiedenen Orten die ' '

finMichen Aufständische » .
auf dem Rückzüge be-

Badlscher Teil

Ausbreitung von Schallwellen bei Explostouen
Es ist von großen Explosionen bekannt (Fungfraubahn 1808,

Oppau 1921) , daß in etwa 50 Kilometer Entfernung von der
Schallquelle die Detonation unhörbar wird , und nach einer'
etwa 100 Kilometer breiten „ Zone des Schweigens " erneut die

■ Explosion geHort wird . Dasselbe ist vom Kanonendonner im
Kriege bekannt . In die Zone der abnormen Hörbarkeit drin -
gen die Schallwellen offenbar nicht auf direktem Wege , son-
dern werde » von höheren Atmosphärenschichten ( vielleicht Tem¬
peraturumkehrschichte » , Inversionen ! dorthin reflektiert , wes -
halb man auch in der abnormen Hörweite die Explofionsge -
rausche häufig von „oben her " hört . Um die Ausbreitung der
Schalistvahle » genauer zu studieren und damit auch ?en Auf -
bau unserer Atmosphäre , ferner die Fortpflanzung der her -
vorgerufenen Erddebenwellen usw . hat man in den letzten
Jahren verschiedentlich beabsichtigte Explosionen aus Schiefe-
Plätzen stattfinden lassen . Die letztsährigen Versuch « in Cler -
mont -Ferrand ( Südfrankreich ) ergaben dabei das interessante
Resultat , daß es offenbar zwei „ Zonen des Schweigens " und
der abnormen Hörbarkeit gibt . In diesem Jahr soll der Vor -
such am 16. und 17 . April aus dem Truppenübungsplatz Miin -
fingen (Württemberg ) wiederholt werden . Die Explosionen
werden jeweils zwischen 11 und 3 Uhr mittags je 5 und 10
Minuten nach jeder vollen Stunde hervorgerufen werden . Die

; Entfernung Münsingen «—Karlsruhe beträgt etwa 100 Kilo¬
meter , bis Nordbaden 120 —130 , Südwestbaden 130— 150 und
Bodenseegebiet etwa 100 Kilometer . Danach müßte man bei
uns etwa 5—8 Minuten , in Südbade » 7— 10 Minuten nach
obigem Zeitpunkt das Eintreffen der Detonationsgeräusche er -
warten . Zu achten ist auf die genaue Zeit der Wahrnehmung
des Schalls (Taschenuhr mit Bahnhofsuhr vergleichen ! ) , auf
Stärke und Art des Geräusches ( Knall , Rollen ) , serner Rich -
jung (Himmelsrichtung und Höhenwinkel ), Himmelsbedeckung
und Windrichtung . Eventuell ist die Explosion auch in Woh -
Hungen als dumpfe Vibration der Fensterscheiben bemerkbar .
Die Bad . Landeswetterwarte in Karlsruhe bittet hiermit die
Öffentlichkeit , die hochinteressanten Untersuchungen durch Beo -
dachtung und Mitteilung der wahrnehmibaren Schallphäno -
mene zu fördern . Zur Feststellung der „ Zone des Schwei -
gens " sind auch Berichte über UnHörbarkeit sehr willkommen .

Nicht ohne Ausweis ins befetzte Gebiet !
Wie aus den amtlichen Berichten der Militärpolizeiberichte

der besetzten Gebiete hervorgeht , wird fortlaufend in jeder
Woche eine große Anzahl von Personen von den verschiedenen
Militärpolizeigerichten wegen Nichtbefolgung der Ausweisbe -
Kimmungen der Besatzungsbebörden zu erheblichen Geld -
bezw . Freiheitsstrafen verurteilt . Nach dem letzten Bericht
der französischen Militärpolizei in Wiesbaden sind in der letz -
ten Märzwoche wiederum öl Personen , welche in Eisenbahn -
zügen ohne den verlangten Ausweis angetroffen wurden , zu
Geldstrafen bis zu je 50 Reichsmark verurteilt worden . Der
Grund dieser bedauerlichen Tatsache dürfte in einer ungenü¬
genden Bekanntmachung der AuSweisvorschristen für das be-
setzte Gebiet zu suchen sein . Der Zentralverband des Deut -
scheu Großhandels hat daher das Reichsministerium für die
besetzte» Gebiete darum gebeten , daß eine möglichst weitge -" hende Aufklärung der interessierten Kreise erfolgt . Das Reich ?-
Ministerium hat darauf mitgeteilt , daß die Hauptverwaltung
der Deutschen ReichKb>chngesellschast gebeten worden ist , ent -
sprechende Plakate auf den Bahnhöfen und in den nach dem'
Westen gehenden Zügen anzubringen . Ferner sind die Regie -
rungen der Länder gebeten worden , erneut in geeigneter
Weise durch Vermittlung der nachgeordneten Behörden für
Aufklärung zu sorge » . Es mutz immer wieder darauf hinge -
wiesen werben , daß bei Einreise , Durchreise und bei Äusent -
halt im besetzten Gebiet jeder Reisende mit einem Personal -
ausweis mit Lichtbild versehen sein mutz , da er sich sonst er -
heblichen Unannehmlichkeiten aussetzt .

Stipendium
Aus der Max Viktor von Scheffel Stiftung ist ein Reise -

und Studienstipendium im Betrage von 500 Mark an einen
begabten badischen Musiker zu vergeben . Bewerbungen müs -

!
en unter Anschluß der erforderlichen Nachweise (Studien -
ieumunds - Geburts - und Bermögenszeugnis , Stäatsangehö -

rigkeitsnusweis ) binnen 4 Wochen beim Unterrichtsministerium
eingereicht werden .

Tagungen
Aus dem badischen Lehrerverein . Der letzten abschließenden

Statistik zufolge verlor der badische Lehrerverein im Weltkrieg
insgesamt 821 Mitglieder . Anläßlich der diesjährigen Per -
tretertagung des Vereins im Vereinsheim Bad Freiersbach
im Renchta ! im Lauf der vorigen Woche wurde den Toteir
zum ehvenden Gedächtnis ein Gedenkstein errichtet .

Konferenz für christlich« Politik . Auch in diesem Jahre wird
die Pfingstkonfereng für christliche Politik in Konstanz am
3. und 4 . Juni stattfinden . U . a . werden Bundeskanzler a . D .
Prälat Dr . Seipel -Wien über das Thema „Das Völkerbunds -
Problem in grundsätzlicher Hinsicht " und Geheimer Legations -
rat a . D . Dr . Richard KUnzer -Freiburg i . Br . über das The -
ma »Deutschland und Frankreich " sprechen .

Gemeinde- Nundscdan
Förderung des Sparsinnrs in Karlsruhe . Die Städtisch «

Sparkasse Karlsruhe errichtete in verschiedene » Stadtteilen
« pargel de rannahm estellen , woselbst Sparer Bareinlagen ma -
che,! können , genau so , als wenn es bei der Kasse selbst ge -
schiebt . Diese Einrichtung hat sich in anderen Städten gut
bewährt . Falls dies auch hier der Fall ist , soll die Zahl der
Annahmestellen vermehrt und spater vielleicht sogar auch ein
kleiner Auszahlungsverkehr zur Einführung kommen .

Zur Erhöhung M Gas - und Wafferpreises in Karlsruh «
wird mitgeteilt : Angesichts der überaus niedrigen Preise für
die Nebenprodukte der Gasgewinnung mutz zur Vermeidung
von Fehlbeträgen der Gaspreis ab 1 . Juni von 17 aus 19
P ? Pro Kubikmeter erhöht werden . Die finanzielle Vorberei¬
tung des geplanten Wasserwerkneubaues machte auch die Er -
höhung des Wassergeldes von 10 auf 12 Pf . notwendig .

Dem Pforzheimer Biirgerausschuß liegt ein Antrag des
Stadtrats vor , der sich mit der Erwerbung der sog . „Kuppen -

(früher Lotthammersche Kunstmühle ) im Stadt -
»eU Brötzingen befaßt . Der Kaufpreis für das ziemlich
umfangreiche Werk ist auf 200 000 Mark festgesetzt . Für die
« tadt liegt wohl der Hauptgrund zum Erwerb des Anwe -
>ens in d«m Umstand , daß sie sich damit eine nicht geringe
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Wasserkraft sichert . Außerdem lassen sich in die umsangrei -
chen Fabrikgebäude mit verhältnismäßig wenig Kosten etwa35 Notwohnungen einbauen .

Der Offenburger Stadtrat hat in besonderer Beratung den« »ranschlag für 1925/26 festgefetzt . Er weist eine Einnah -
mesumine von 1 574 850 und eine Ausgabesumme von 1 904 850
auf , so datz « in ungedeckter Aufwand von 390 000 Mark ver -
bleibt . Zur Deckung des letzteren wird eine Umlage von 60
Pfennig von 100 Mark Steuerwert des Grund - und Betriebs -
Vermögens auf die bisherigen ©teuerjgerte erforderlich . — Die
vom Stadtrat veranstaltete Rundfrage über den fremdsprach -
lichen Unterricht an den Boltsschulen hat ergeben , datz in der
Mehrzahl der Fälle ein solcher Unterricht nicht inehr erteilt
wird . Der Stadtrat hat daher beschlossen, von der Einsüh -
rung des französischen Unterrichts in der Volksschule abzuse -
he» . — Der Stadtrat beschloß ferner , ein Preisausschreiben
zur Erlangung schöner Photographien der Stadt Ofsenburg
zu veranstalten , an dem sich sowohl Berufs - als auch Ama¬
teurphotographen beteiligen können .

Aus dem Konstanzer städtischen Boranschlag für 1925/26 .Die Stadtverwaltung Konstanz sieht sich im Rechnungsjahreiner Reihe schwieriger finanzieller PrMeme gegenüberge¬
stellt . Vor allem handelt es sich um die Beschaffung eines
Gasbehälters init einem Kostenaufwand von 170 000 Mark ,um die Beschaffung neuer Pumpen und Verlegung einer
Druckrohrleituug vom Wasserwerk nach dem Hochbehälter mit
rund 150 000 Mark und um die zur Sicherste -lluiig der Licht -
und Kraftverforguug im kommenden Winter erforderliche Er -
Weiterung des Eelektrizitätswerkes mit einÄn Aufwand von
500 000 Mark . Es hat sich bis jetzt als außerordentlich schwie-
rig herausgestellt , für den Gesamtauswand von 820 000 Mark
eine Anleihe zu erträglichen Bedingungen aufzutreiben . Es
soll daher ein Teil dieser Ausgaben aus der laufenden Wirt -
fchaft bestritten werden , was einerseits durch die Streichung
verschiedener Posten aus dem ersten Voranschlagsentwurf und
durch Zurückstellung nicht unbedingt dringlicher Arbeiten , an -
dererfeits aber auch durch Erhöhung der Gebühren für die
Erzeugnisse der technischen Werke erreicht werden foll . Dem -
zufolge ist- beabsichtigt , den Gaspreis von 21 auf 23 Pfennig ,
den Lichtstrompeis von 50 auf 60 Pfennig , den Kraftstrom¬
preis von 25 auf 30 Pfennig und den Wasserzins um ein
Viertel seines bisherigen Betrages heraufzusetzen . Eine Er -
höhung der Umlage ist nicht beabsichtigt .

Ikurze Dscdricdten »us Kaden
Bon den badischen Hochschulen . An der Universität Freiburg

ist in Verbindung mit der theologischen Fakultät ein Institut
für Caritaswissenschaft errichtet worden , das feine Tätigkeit
im kommenden Sommersemester mit einer Reihe von Vorle¬
sungen aus den Arbeitsgebieten der Caritas beginnt .

DZ . Schwetzingen , 15. April . Die Schwetzinger „Saison "
wurde am Ostermontag mit der ersten Sonderveranstalumg
im Schloßgarten , einem Frühlingsfest , bei sehr gutem Besuch
eröffnet .

DZ . Baden - Baden , 15. April . Der Waisenhausvorsteher
a . D . Ferd . Kindle seierte am Montag in vollkommen körper -
licher und geistiger Frische seinen 80. Geburtstag .

DZ . Gernsbach , 14 . April . Am Oftersonntag wurde » in
unserem Städtchen über 1400 durchfahrende Autos gezählt .

WTB . Konstanz , 14. April . Bor kurzem wurde hier der
Gutsbesitzer Schafer vom Buchhof bei Heiligenberg in der
Bodenseegegend meuchlings erschossen. Der Staatsanwalt -
fchaft Konstanz ist es nunmehr gelungen , de » Mörder in der
Person des Landwirts Erich Meier aus Königsberg i . Pr .
zu ermitteln . Meier , der mit der Frau des Ermordeten seit
Jahren Beziehungen unterhielt , wurde bei Klagenfurt fest -
genommen und dürste seiner Anslieserung an Deutschland
entgegengehen .

DZ . Meersburg , 14. April . Die im ehemaligen Lehrer -
seminar hier demnächst zur Eröffnung gelangende Aufbau -
realschule mit Internat soll, wie wir höre » , den Namen
„Meersterii ^

' führen . Die Schule beginnt mit der 1 . Klasse ,
in welche Schüler vom 6. Jahr der Volksschule ab ausgenom -
men werden . Im 1 . Jahr rechnet man mit einer Schüler -
zahl von 60—80 , was etwa der Frequenzzisser entspricht ,
die das Lehrerseminar im vorletzten Jahr vor seiner Änfhe -
bung auszuweisen hatte .

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag : Zeitweise böige
Westwinde

' und Regenschauer , meist bedeckt , kühl .

Ivandel und Wirtschaft

Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . 100 £ .

Ib. 14.
9.1b »Kit! «clb

167.59 168 .01 167 .74
77 .40 77.58 77 .16

17 .21 17.25 17.20
20 .077 20. 127 20.65

4 .19 4 .21 4 .19
21 .53 21 .59 21 .55
81 .05 81 .25 81 .04

59 .07 59.09 59 .075
12 .435 12 .475 12.44

April
Brie »

167 .86
77.36
17 .24

20 . 115
4 .21

21 .61
81 .24

59095
12 .48

London - . . 1 Pfd .
Rewyork . 1 D .
Pari « . . 100 Fr .
Schweiz . 100 Kr-
Wien 100 Schilling
Prag . . 100 Kr .

Zuteilung übnnli 1ÖÖProzent

Bon der Miillheim - Badenweiler Eisenbahn A .G . Demnächst
wird die Müllheim - Badenweiler Eisenbahn A .G . ihre dies -
jährige Generalversammlung abhalten , der sie den Bericht
über das 30 . Geschäftsjahr vorlegen wird . Zum erstenmal
seit über 10 Jahren kommen in diesem Jahre an die Aktio -
näre wieder Dividenden zur Verteilung , und zwar in Höhe
von 3 Prozent . Nach dem Geschäftsbericht ist infolge der Bes -
serung der Währung auch eine Besserung der Verhältnisse
des Unternehmens eingetreten . Der Verkehr hat im Be -
richtsjahr eine Zunahme erfahren und die notwendigsten Er¬
neuerungen der Bahnanlagen und Einrichtungen Konnten vor -
genommen werden . Der ausgewiesene Gewinn stellt sich auf
19 894 Mark . Davon werden 18 000 Mark auf Dividende ver »
teilt und der Rest auf neue Rechnung vorgetragen . Aus dem
Personen - , Gepäck- und Güterverkehr wurden rund 163 270
Mark vereinnahmt , während die Ausgaben für den Betrieb
rund 112 620 Mark betrugen .

Bereiniguua für Aktienrecht . Eine Anzahl von National -
ökonomen uns Juristen , zumeist Uiiiversitätsprofessoren , er¬
lätzt einen Aufruf zur Bildung einer Bereinigung für Ak-
tienrecht . In dem Aufruf heißt es u . a . : Im deutschen At -
tienwesen habe » sich seit den Jnflationsjahren schwere Miß¬
stände herausgebildet . Die dadurch hervorgerusene Beunruhi -
gung droht den Kredit und die finanzielle Entwicklung der so-
liden deutschen Gesellschaften in Mitleidenschaft zu ziehen .
Die Bereinigung für Aktienrecht soll auf dem Boden sachlicher
Arbeit die Probleme klären und auf die Besserung der be -
stehende » Zustände hinarbeiten .

Weinbau u »t> Weinertrag im Deutschen Reich im Jahre1924 . Im Jahre 1924 betrug im Deutschen Reich (ohne^ aargebiet ) die im Ertrag stehende Fläche 74 342 Hektar , der
Weinertrag insges . 1803954 Heft , oder 24.3Hektol . von 1 Hekt . .der Durchschnittspreis für 1 Hektoliter 52,4 Mark , der Geld -
wert im ganzen 94 567186 Mark ( 1923 : 42 344 530 Mark )oder 1272 von 1 Hektar . Unter den einzelnen Weinbau trei -
benden Ländern steht Württemberg hinsichtlich des Hektar -
ertrage ? mit 6,2 Hektoliter bei weitem an letzter Stelle : inBaden beträgt er 20,2 Hektoliter , in Bayern 26,5 Hektoliter ,in Hessen 28,2 Hektoliter , in Preußen 33,1 Hektoliter . Nnr
Württemberg hatte sonach im Jahre 1924 einen Mißherbst
aufzuweisen . Dagegen übertrifft Württemberg Hinsicht-
lich der erzielten Preise die anderen Länder beträchtlich ; es
beträgt der erzielte Durchschnittspreis sür 1 Hektoliter in
Württemberg 95,4 , dagegen 58,6 Mark , in Preußen 55,2 M . .in Bayern 49,3 Mark , in Hessen 42,1 Mark . Wiederum steht
Württemberg hinsichtlich des auf 1 Hektar entfallenden Geld -
ertrages , worin , wenigstens dem Bruttoertrage nach, das fi -
nanzielle Ergebnis der Weinernte zum Ausdruck kommt , er -
heblich zurück ; eS beträgt der durchschnittliche Geldertrag von
1 Hektar in Württemberg 589 Mark , in Baden 1182 M ., in
Hessen 1187 Mark , in Bayern 1307 Mark , in Preußen 1820
Mark . In Baden betrug im Jahre 1924 die im Ertrag be»
sindliche Weinbaufläche 12 840 Hektar , in Hessen 14 416 Hek«
tar , in Preutzen (ohne Saargebiet ) 16 202 Hektar , in Bayern
(ohne Saargebiet ) 20 160 Hektar . Württemberg steht mit
10 626 Hektar an letzter Stelle , während es noch vor 20 Iah »
ren hinsichtlich des Umsanges der im Ertrage befindlichen
Weinbaufläche ( 1904 : 16 835 Hektar ) , Hessen ( 13 572 Hektar ) ,
beträchtlich übertroffen hatte , und nur wenig hinter Baden
( 17 666 Hektar ) zurückgeblieben war .

Teitsckrittensckau
Deutsche Rundschau . Herausgegeben von Rudolf Pochel .

Deutsche Rundschau , G . m . b . H , Berlin . — Das Märzheft ,130 Seiten stark , bringt einen sehr reichhaltigen Inhalt . W r
nennen die Aufsätze Karl Haushofer ; Geopolitik des Pazifi »
schen Ozeans , Essad Sabit ; die politische Lage in Ru ^ isch-
Zentralasien . Alfred Prenk : Sven Hedin als Forschungs »
reisender , Wilhelm Schmidt - Bonn : Die Frau , die keine Kno -
ten binden konnte , Ernst Barth ? ! : Strindberg und die Astro -
nomie , Lothar Erdmann : Die Entschwundene (Erzählung ) ,
usw . Wie immer sind die ständige » Rubriken : Vom Grenz »
und Auslandsdeutschtum , Literarische Rundschau , 10 Jahr ? ,
zum Gedenken des grotzen Kriegs , Politische Rundschau , Ber «
liner Theater , Aus dem Berliner Musikleben usw ., mit ihren
Originalbeiträgen außerordentlich reichhaltig und interessant
zu lesen .

verschiedenes
.Haarmann hingerichtet

WTB . Hannover , 15. April . Heute morgen 6 Uhr wurde
durch den Scharfrichter Gröpler aus Magdeburg der Kauf -
mann Fritz Haarmann , der durch Urteil des Schwurgerichts
vom IV. Dezember 1924 wegen mehrfachen Mordes zum Tode
verurteilt worden war , im Hofe des hiesigen Gerichtsgefäng -
nisse ? hingerichtet . Die Hinrichtung erfolgte durch das Fall -
beil . Der Verurteilte machte einen sehr gefaßten Eindruck ,

^ r erklärte , datz er seine Taten bereue und als Mann sterben
wolle . Die Strafvollstreckung war in wenigen Sekunden
vollendet .

Staatsanzeiger
Bekanntmachung

Antrag des Badischen Landesfischerei »
oereins auf B« rleihung der Rechtsfähigkeit .

Das Babische « taatsaninisterium hat mit Entschließung vom
30 . März 1925 Nr . 2584 gemäß § 22 Bürgerliches Gesetzbuch
und Artikel 4 ArkSführungsgesetz zum Bürgerlichen Gesetzbuch
rom 17 . Juni 1899 dem Badischen Lawdessischereiverein die
Rechtsfähigkeit verliehen

Karlsruh « , den 8. April 1925.
Der Minister des Innern .

I . B . Leers .

personeller Teil

Ernennllngeu, Versetzungen . Zuruhesetzimgen usw.
der planmäßigen Beamte».

Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner»
Ernannt :

Verwaltnngsobersekretär August Guggenbiihler zum Ber -
maltungsinspektor , Verwalwngspraktikant Eugen Mayer beim
Rechn -nngSamt des Ministeriums bes Innern zum Ver -
waltungSobersekrctär beim Bezirksamt Karlsruhe , Ver»val -
tungspraktikaiit Albert Priicklmaier bei der Fürsorgekasse ftir
Gemeinde - und Körperschaftsbemnte in Karlsruhe zum Ber -
waltungSöbersekretär beim Bezirksamt Karlsriche , Verwal -
tungÄpraktikant Josef Oster beim Bezirksamt Schopfheim zum
Verwaltungsobersekretär .

Entlasse » auf Ansuchen :
VenvaltungSinspektor Albert Jäger bei der Lande sversiche-

rungsa,istalt Bade » in Karlsruhe .
Ministerium des Kultus und Unterrichts

Ernannt :
.Schulverwalter Friedrich Bauer in Branöeuberg , Amt

Schopfheim zum Hauptlehrer in Oberha >useu , Amts Bruchsal .
In den einstweiligen Rnhestand »ersetzt:

Die Direktoren : Geh . Studienrat Er . Karl Beetz an der
Fichtesckule in Karlsruhe , Julius Busch an der Elisa 'bechschnle
in Mannheim , Karl Lang an der Oberrealschule in Pforzheim ,
Karl Lehn an der Nvuburg -O>berrealschule in Freiburg , Leo
Seger am Gymnasium in Konstanz , <Äeh . Hoftat Dt . h . c.
Karl Teith an ber Vivtteck- Oberrealschule in Freiburg , Geh .
Hofrat Dr . Awert Waag a » der Höheren Mädchenschule mit
Mätzchen -SiealgtMiiiasinm in Heidelberg , Geh . Hoftat Friedrich
Wittmann an der Ober real schule in Heidelberg ,

Di « Professoren : Dr . Hermann Breidt an der Humboldi »
schule in « artsruhe , Viichaw Massinger an der He !mholtz-Ober -
realschule in Karlsruhe , I >r . Max Müller I. am Realgym¬
nasium I in Mannheim ; Oberreallehrer Karl Wilhelm Maier
an b « Goethe schule in Karlsruhe , Reallehrer Joh . Bapt .
Jiigle an der {Realschule in iwerlingen , OberhandelÄehrer
Friedrich Wipf an der Handelsschule in Mannheim ,

die Hauptlehrer (innen ) an Volksschulen : Karl Bohner in
Dingelsdorf , Karl Emmler in Karlsruhe , August Fuchs in
Stockach . -Emil Aast in Bögisheim . Wilhelm Kreis in Obrig -
heim , Bernhard Mnßler , Helene Pfeiffer und Adelheid Roth
in Freimirg . Albert Saur in Heidelberg , Hugo Schlosser in
Briwnan , Luise Stevenbach in Alcheim , Amt Buchen .

Gemäß « rt . 14 R . P .A .B . sind ausgeschieden :
Frau Elisabech Schnurr. tHandelslelhrerin an der Handelt -

schule in Mannheun , Froiu Elsa Philips , Hauptleh-rerin an
der Volksschule in Mannheim .



Stazrtslotterie
Noch ist es Zeit !

Am Freitag und Samstag <17. und 18.
April ) findet die Ziehung der 1 . Klasse der

25./251 . tai .
-Slit Kiassenlotterie

statt . Es werden in 5 Klassen 195000 Ge¬
winne mit über

38 Millionen Reichsmark
ausgelost . Auf jedes dritte Los fällt ein
Treffer . Lassen Sie die Gelegenheit nicht
vorübergehen und sichern Sie sich jetzt noch

ein Los bei

Zwerg vorm . Götz
bad . Lotterie -Einnehmer ® 276

Hebelstr . 11 = Karlsruhe — Waldstr . 38
Telephon 4828 , Postscheckkonto 17808

Lospreise @.276
7, 7 , V* 7, Lose

24 .- 12. v . 3 .
per Klasse .

R. - fll .

MSbe»
kaufen Sie in bester Qualität zu billigsten Preisen im

Möbelhaus Gootz
Kreuzsir . Lti. Lagerbesichtigung okme Kaufzwang. E-99

Dsutsche SettesbeftattttttssDÄffe
„ Klamme "

Geschäftsstelle:
Karlsruhe . Zirkel 16JH, Schweinshaut

Geschäftszeit 10—2 und 6 —8, Samstags 10—2.
Ohne jede Wartezeit unbedingter Rechtsanspruch
auf Kostenlose Feuerbestattung . Monatl - Beiträge
von 20 Pfg . bis Mk . i . 10. Kei » Kircheuaus «
tritt . Auskunft und Profpekle kostenlos - © 124

Statt besonderer Anzeige .
Am Ostermontag verschied nach schwerem Leiden in seinem

achtundsechzigsten Lebensjahr mein lieber Mann , unser treuer
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Hermann Krautinger
Forstmeister a . D.

Konstanz , den 14 . April 1925 .
Für die Hinterbliebenen :

Elisabeth Krautinger , geb . Heegewaldt
Amtsrichter Dr . Krautinger
Karl Lefrank und Frau Gertrud ,

geb . Krautinger .
Stille Bestattung .

@.275

«S
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BÄUBUND-M0BEL
HERVORRAGEND
IN FORM & GÜTE
häufen . Sie am . besten .beim

BAD. BAUBUND
O . • /W • E3 ■ HH

KARLSRUHE
Kar £ -3nedridi -Strasse 2Z f

anv &onde££p£at*>
TÄGL . GEOPFNET

VON UND 2 * 6 ^ UHfl

@ .217

füll» r mm
Margen -Konzert

Sonntag , den 26 . April 1925 , vormittags II 1/« Uhr im großen Festhallesaal
Männerchöre und Klavierstücke von Schubert

Mitwirkende : Frau Liese Wolff - Wagner , Pianistin , Saarbrücken ,
und der Männerchor des Vereins

Leitung : Musiklehrer Georg Hitzeiberger
Feurich - Flügel aus dem Odeonhaus

Eintrittspreise Mk . 1 bis 3 . Vorverkauf : Musikalienhandlung Fritz Malier , Kaiser - Ecke Waldstr .
Auskunft : Verkehrsverein @.245

MllHI . BailWerls - NiilfMGiWft
Sektion IN Fllidurg i. Ar.

Bekanntmachung .

Gemäß § 3 der Wahlordnung der Südwestlichen
Baugewerks - Berufsgenossenschaft geben wir hier -
mit bekannt , daß an:

Samstag , den J . W 1925 , nachmittags 3 lr
in Säckingen im Hotel zum Schützen gelegentlich un-
serer diesjährigen Sektionsversammlung die Wahl
von ' @.269

1 . sieben Vertretern zur Genossenschaftsversamm¬
lung und sieben Ersatzmännern und von

2 . fünf Mitgliedern des Sektionsvorstandes und
fünf Ersatzmännern

stattfinden wird . Die Wahl kann eine Stunde nach
ihrem Beginn geschlossen werden.

Der nach § 7 Abs . 1 der Wahlordnung vom Wahl-
vorstand aufgestellte Wahlvorschlag liegt in der Ge¬
schäftsstelle der Sektion in Freiburg , Erwinstraße
Nr . 37 , aus und kann daselbst innerhalb der Ge-
schäftsstunden eingesehen werden . Weitere Wahl-
Vorschläge können unter Beobachtung der einschlägt-
gen Bestimmungen (§ 7 der Wahlordnung ) bis zum
Samstag , den 2 . Mai 1925 (Tag , der vier Wochen vor
dem Wahltag liegt ) an den Wahlvorstand unter der
Adresse : Wahlvorstand der Sektion III der Südw .
Baugewerks -Berufsgenossenschaft in Freiburg i. Br .,
Erwinstraße 37, eingereicht werden , und werden nach
ihrer Zulassung ebenfalls in der Geschäftsstelle zur
Einsichtnahme ausgelegt werden . Die Stimmabgabe
ist an die zugelassenen Wahlvorschläge gebunden .

Die als Wählerlisten geltenden Betriebs - und Lohn-
Verzeichnisse können ebenfalls bei der Geschäftsstelle
von heute bi » zum 28. Mai 1925 (3 Tage vor dem
Wahltag ) eingesehen werden. Einsprüche gegen die
Richtigkeit der sich hieraus ergebenden Wahl - und
Stimmberechtigung sind bei Vermeidung des Aus -
schlusses spätestens vier Wochen vor dem Wahltag un -
ter Beifügung von Beweismitteln bei dem Wahlvor -
stand durch Vermittlung der Geschäftsstelle einzu -
legen.

Der Wahlvorstand ist befugt , die Wahl - und Stimm -
berechtigung jedes Wählers bei der Wahlhandlung zu
prüfen , weshalb es sich empfiehlt, den Mitgliedschein
als Ausweis zur Wahlhandlung mitzubringen .

Der Wähler kann nur einen solchen Stimmzettel
abgeben, der mit einem der zugelassenen Wahlvor-
schlage vollständig übereinstimmt . An Stelle der Auf-
zählung der Namen genügt der Hinweis auf die Ord -
nungsnummer des Wahlvorschlags.

Die Stimmzettel sollen von weißer Farbe und 16,4 :
14,7 Zentimeter groß sein. Wenn Stimmzettel von
dieser Bestimmung abweichen , sind sie ungültig , wenn
das Abweichen die Absicht einer Kennzeichnung wahr-
scheinlich macht .

Freiburg i . Br ., den 14. April 1925 .
Der Wahlvorstand :

Ludwig Mayer .

Viehhof- und Biehmarktordnuug für
die Laudeshauptstadt Karlsruh « betr .

Mit Zustimmung des Stadtrat ? der Landeshaupt -
stadt Karlsruhe und nach VollziehbarkeitLerklärung
durch den Herrn Landeskommissär in Karlsruhe , die
mit Entschließung vom 3. April 1925 erfolgt ist, wird
mit sofortiger Wirkung ortspolizeilich vorgeschrieben,
was folgt :

Die Viehhof - und Viehmarktordnung der Landes -
Hauptstadt Karlsruhe vom 26 . August 1914 wird in
folgender Weise abgeändert :

a) In der Einleitung werden hinter „§§ 87a, 90,
93 und 95 Pol .Str .G .B .

" eingeschaltet die Worte : „so-
wie des § 17 Abs . 2 der bad. V .O . vom 23 . Dezember
1998 , die Sicherung der öffentlichen Gesundheit und
Reinlichkeit betr .

" .
d) Der § 4 erhält folgende Fassung :

^ Sämtliches in die Stadt Karlsruhe eingeführte
S ch la ch t vieh muß sofort in den städtischen Vieh-
Hof verbracht werden, soweit es nicht unmittelbar in
den Schlachthof kommt . Das Einstellen von Schlacht-
vieh außerhalb des Viehhofes ist verboten.

Als Schlacht vieh im Sinne des Abs . 1 ist anzu -
sehen alles Vieh mit Ausnahme von Nutz - und Zucht -
vieh .

Karlsruhe , den 11 . April 1925.
Badisches Bezirksamt — Polizeidirettiou B. O .Z .48

Ladiühes
T . andestheater

Donnerstag , den 16 .Aprill925
G 21 . Tb -G . 2 . Sondergr.

1— 3700

Faust
Ii . Teil

Tragödie von Goethe.
In 5 Akten .

In Szene gesetzt von
Felix Baumbach.

Personen :
Faust
Mephistopheles
Ariel
Elsen

Der Kaiser
Der Bischof -Kanzler
Der Schatzmeister
Der Marschall
Der Heermeister
Der Astrolog
Der Herold

Bürkner
vonderTrenk
Scheinpflug

Kunze
Volkner

Murhammer
Dahlen

Herz
Hübner

Der Narr
Klugheit
Furcht
Hoffnung
Knabe Lenker
Baccalaureus
FamuluS
Wagner
HomunculuS
Erichtho
Peneio »
Chiron
Manto
Helena
Paris
Pantali»
Philemon
BauciS
Mangel
Schuld
Sorge
Not
Pater EcstaticuS
Pater Profundus
Dr . Marianus
Raphael
Mater gloriosa
Una Pönitentium Scheinpflug
Anfang 6 Ende nach 10 */,
Preise : Sperrsitz I . Abt. 4 .80

Ebert
Pruter
Brand
Höcker
Nasse

Clement
Scheinpflug

Volkner
Kreuzinger

Müller
Gemmecke

Nasse
Moeller

Höcker
Herz

Frauendorfer
Ermarth

Kreuzinger
Frauendorfer

Gemmecke
Roormann

Ermarth
Berlow

Frauendorfer
Scheinpfluz

Dahlen
Ebert
Herz

Kreuzinger
Moeller

51 Kronenstrasse 51

KofMws Lammie
Aktenmappen Schulranzen
Damentaschen Coupekoffer
Berufstaschen Reisekoffer
@188 ) Beste Fabrikate .

♦ Vortrags-Abend *
J des Volksbundes Deutsche Kriegsgriiberfür - ♦
♦ sorge e V. anläßlich der 7 . Bundestagung ♦
♦ am Freitag , den 17 . April 1925 , abends +
J 8 Uhr , im Städtischen Konzerthaus unter J
♦ Mitwirkung des MustkvereiuS Harmonie

Karlsruhe (Dirigent : Hugo Rudolph )
Mozart« 1 . „ Ave verum"

♦ 2. Begrüßung durch den Vorsitzenden
5 des Landesverbands Baden und
* . den Präsidenten des Volksbundes .
♦ 3. Ansprachen.
J 4 . Marsch über das Lied „ Ich hatt '
ch, einen Kameraden "
♦ 5 . Lichtbildervortrag : ..Unsere Kriegs-
J gröber und die Fürsorge des Volks-
5 bundes " Generalsekretär Or .Eulen -
♦ Berlin .
J 6 . „Die Ehrenwache" Leonhardt
J Eintrittskarten zu Mk . 1 .— im Vorverkauf im

:
Zigarrenhaus R . Pfeiffer , Kaiserstraße 74 (am
Marktplatz) Telephon 576 und ab 7 Uhr im <

♦ Städtischen Konzerthaus ffi .271
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ <

MW KpallO WMz
öffentliche Anstalt

Bilanz am 3t . Dezember 1924 .
Forderungen .

Kasse 32 368 .54
Wechsel 161 325 .25
Eigene Wertpapiere 154 .—
Guthaben bei Roten - u .Abrechnungsbanken 6867 .23
Guthaben bei der Girozentrale . . . . 45 415 .91
Hypotheken 1 —
Darlehen in laufender Rechnung . . . 2 188134 .60
Liegenschaften '
Liegenschaften-Ertragsausstand . . . . 24 .50
Einrichtung •

J™. . . 1 .—
Ersatzposten 1925 . . . . . . . . 6 255 .—

2 440548 .03
Verbindlichkeiten . Jt

Reservefond . . 10 381 .20
Guthaben der Girozentrale Ilfd . Rechnung.) 163 067 .91
Spareinlagen (hierunter M . 5457 .34 Aufio.

Reserve) 1214789 .5®
Guthaben in lfd . Rechnung 927 750 .64
Reingewinn 124 558 .72

2440 548 .03

Gewinn- und Verlust-Rechnung.
Soll . Ji

Verausgabte Zinsen . 90 404 .46
Verwaltungskosten a) persönliche . . . 58 694 .48

b ) sachliche . . . . 19251 .09
Reingewinn 124 558 .72

292 908 .7S
Ji

. . 265263 .53
. . 15 658 .68
. . 11986 .54

Haben .
Vereinnahmte Zinsen . . .
Vereinnahmte Gebühren . . .
Ertrag der Liegenschaften . .

2^2 908.75
Nach § 14 der Satzung sind vom Reingewinn vor-

weg 5 °/0 der Gesamtsumme des Guthabens der Ein-
leger als Rücklage zu verwenden- Dem Reservefond
sind somit aus M - 1934915 .— Zugang für 1924 -

96 745 .-
'

zuzuführen ; der Rest vom Reingewinn
wird als Selbstversicherungsrücklage
verwendet — 27 813 .72

@ .267 wieder 124 558 .72

Ortspolixettiche Vorschrift
betr . die Ausdehnung der Schlachthofordnung auf die
Stadtteile Beiertheim , Daxlanden , Grünwinkel » Rint -

heim und Rüppurr .
Mit Zustimmung des Stadtrats der Landeshaupt -

stadt Karlsruhe wird auf Grund der §§ 87a und 95
des Polizeistrafgesetzbuches folgende mit Entschließung
des Herrn Landeskommissürs vom 4 . April 1925 für
vollziehbar erklärte

Ortspolizeiliche Borschrift
erlassen : A.422

H 1 . Die Benützung der in den Stadtteilen Beiert -
heim, Daxlanden , Grünwinkel , Rintheim und Rüp '
purr bestehenden Schlachtstätten wird untersagt .

Das Schlachten aller Art von Schlachttieren , und
zwar sowohl das gewerbsmäßig wie das nichigewerbs-
maßig betriebene schlachten darf künftighin von den
Einwohnern dieser Stadtteile nur im städtischen
Schlachthof vorgenommen werden.

Der Ortspolizeibehörde bleibt es vorbehalten , für
die Hausschlachtungen von Kälbern , Ziegen , Zicklein
und Schweinen Befreiung vom Schlachthauszwang un«
ter bestimmten, von ihr festzusetzenden Bedingungen
zu gewähren .

§ 2 . Die Bestimmungen der Schlachthofordnung
(Ortspolizeiliche Vorschrift vom 26 . August 1914 ) wer¬
ben auch auf die im § 1 genannten Stadtteile für
anwendbar erklärt . > D

§ 3 . Die ortspolizeiliche Vorschrift vom 26. Zum
1917, betr . die Ausdehnung der Schlachthofordnung
auf die Stadtteile Beiertheim und Rüppurr , wird hier-
durch aufgehoben . O .-Z . 4 '

Karlsruhe , den 11 . April 1925 .
Badisches Bezirksamt . — Polizeidirektisn B .

Druck G . Braun , Karlsruhe .
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